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Zu 1. Status Quo
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Grundaussagen

Grundsätzliches Verbot der Klärschlammausbringung in die 
Landwirtschaft ab 2015

Gebot der Phosphor-Rückgewinnung für Schlämme mit einem 
Gehalt von > 2 %

Nötigenfalls Monodeponierung der Asche bis wirtschaftliche 
Verfahren zur Rückgewinnung zur Verfügung stehen

Sonderregelungen für Kläranlagen bis 10.000 EW!

Neuausrichtung der Klärschlammverwertung
= Chance für interkommunale Zusammenarbeit??

Zu 2. Chancen für interkommunale Zusammenarbeit

Neuausrichtung der Klärschlammverwertung

Zentrale Lösungsansätze
• Andienung der Klärschlämme in großen 

Monoverbrennungsanlagen
• Große Verbrennungskapazitäten mit 

vielfach längeren Transportwegen 

Dezentrale Lösungsansätze
• Verbrennungs- und 

Mineralisierungsverfahren wie z.B. 
Thermosystems oder Pyreg

• Kleinere Kapazitäten mit regelmäßig 
kurzen Transportwegen

• Aktuell in der Pilotierungsphase!
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Kompostierung, Landschaftsbau und Landwirtschaft sowie die Mitverbrennung der 
Klärschlämme in Kohle- und Müllheizkraftwerken sowie in Zementwerken werden als 

Alternativen wegfallen.
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Zu 2. Chancen für interkommunale Zusammenarbeit
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Ansätze für interkommunale Zusammenarbeit

• Mengenreduktion durch Entwässerungseinrichtungen

• Zentralisierung der Abwasser- und Schlammbehandlung sowie 
der Klärschlammlagerung und –verwertung

• Umstellung auf Klärschlammfaulung

• Klärschlammtrocknung

• Kommunale Klärschlammbehandlungszentren

Kläranlage Selters
Kommunales Klärschlammbehandlungszentrum
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Kläranlage Selters
Kommunales Klärschlammbehandlungszentrum
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Zu 2. Chancen für interkommunale Zusammenarbeit
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Kooperationspartner

VG Selters

VG Dierdorf

VG Wirges

ZV AG Holzbach

VG Westerburg

VG Rennerod

VG Hachenburg

VG Bad Marienberg

Einwohner ~130.000
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Zu 3. Vorteile für betriebliche Kooperationen
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1. Nutzung von Größenvorteilen
• Realisierung technisch und organisatorisch anspruchsvoller Konzepte

2. Sicherstellung der Aufgabenerfüllung und Reduktion von Betriebsrisiken
• Betriebsrisiken werden reduziert insbesondere beim Einsatz neuer Techniken

3. Leistungsfähigkeit und Eigenverantwortung
• Steigerung der Leistungsfähigkeit durch Bündelung des Know-how
• Effizienzsteigerung bei Erhalt der kommunalen Selbständigkeit

4. Wirtschaftlichkeit
• Steigerung der Wirtschaftlichkeit
• Konkurrenzfähigkeit im Leistungsvergleich

Zu 3. Vorteile für betriebliche Kooperationen
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5. Verbesserung der Schlammbehandlung / Erhöhung der Verwertungs- und 
Entsorgungssicherheit

• Effektivierung der Schlammbehandlung und Klärschlammverwertung
• Verringerung von Ausfallrisiken

6. Einsatz neuer Technologien
• Möglichkeiten für Modell- und Pilotprojekte
• Reduzierung des Investitions- und Betriebsrisikos

7. Effizienzsteigerung
• Kostenminimierung
• Energieeinsparungen / Ausnutzung erneuerbarer Energien
• Reduktion von Schlammmengen durch Faulungstechnik
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Kläranlage Selters
Semizentrales Klärschlammbehandlungszentrum
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Energiebilanz 2015

Energiebedarf KA Selters 408.000 kWh

Eigenerzeugung durch BHKW 306.000 kWh

Stromerzeugung durch PV 77.000 kWh

Fehlbedarf 25.000 kWh

Schlammmengenbilanz 2015

Rohschlämme (eigene+externe) 850 t TM

Klärschlammverwertungsmenge 570 t TM

Mengenreduktion 32,9%

Zu 4. Umsetzung - Kooperationsphasen
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1. Initiative zur Zusammenarbeit
• Wir brauchen einen „Initiator“
• Studien müssen „ergebnisoffen“ sein

2. Analyse der Ausgangssituation
• Konstruktive Mitarbeit bei der Bestandserhebung
• Zusammenarbeit auf „Augenhöhe“

3. Suche nach Kooperationspotential
• Konkretisierung von Kooperationsansätzen
• Ermittlung der Investitions- und Betriebskosten
• Nutzung von Unterstützungsfunktionen

4. Überprüfung der Wirtschaftlichkeit
• Instrument: Dynamische Kostenvergleichsrechnung

5. Informationsaustausch
• Stetiger und offener Informationsaustausch mit Partnern und Gremien
• Objektivität / Ausräumung von Vorbehalten und Hemmnissen
• Begegnung auf „Augenhöhe“

6. Umsetzung / Rechtsform
• Festlegung der Instrumente für die Umsetzung und Rechtsform
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Zu 5. Fazit
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Herausforderung für die Neuausrichtung
der Klärschlammverwertung

= Chance
für interkommunale Zusammenarbeit

Viele Herausforderungen erfordern neue Wege.
Viele Herausforderungen erfordern gemeinsame Wege.

Viele Herausforderungen erfordern kurze Wege.
Viele Herausforderungen scheitern an Umwegen…!

(Zitat von Diplom-Betriebswirt Steffen Seipp)
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